832.312.11
Verordnung
betreffend Aufstellung und Betrieb wurde ersetzt durch 832.312.12,
von Dampfkesseln und Dampfgeféassen | bruckgerite-Verwendungs-
Verordnung (DGVV) vom
15.07.2007

vom 9. April 1925 (Stand am 27. Juni 2006)

Der Schweizerische Bundesrat,

gestlitzt auf die Artikel 6, 8, 81 des Bundesgesetzes vom 18. Juni 19141
betreffend die Arbeit in den Fabriken

sowie auf die Artikel 65 und 131 des Bundesgesetzes vom 13. Juni 19112
tiber die Kranken- und Unfallversicherung

und Artikel 10 der Verordnung IT vom 3. Dezember 19173

iiber die Unfallversicherung,

verordnet:

I. Erlduterungen

Art. 1 Dampfkessel und Dampfgefésse

1. Als Dampfkessel im Sinne der Verordnung gelten geschlossene Behilter, in
denen durch Zufithrung von Wérme gespannter Wasserdampf zur Verwendung
ausserhalb des Behilters erzeugt wird. Zu den Dampfkesseln gehdren auch Vor-
wirmer, Ekonomiser und Uberhitzer.

2. Als Dampfgefasse im Sinne der Verordnung gelten alle andern geschlossenen
Bebhilter, die unter innerem oder dusserem Uberdruck von Wasserdampf oder andern
Dampfen stehen, dadurch, dass ihnen auf direktem oder indirektem Wege Wérme in
irgendeiner Form zugefiihrt wird (Speicher, Kocher, Trockenzylinder, Autoklaven
usw.).

Art. 2 Technische Begriffe

1. Unter Druck oder Betriebsdruck wird stets der Uberdruck verstanden. Der Druck
wird in Atmosphéren (at) angegeben. 1 at ist gleich 1 kg pro Quadratzentimeter.

AS 41 247 und BS 8 381

1 SR 821.41. Von diesem BG gelten nur noch die Art. 30, 31 und 33-35 iiber die
Einigungsstellen. Den genannten Bestimmungen entsprechen heute die Art. 7 und 40 des
Arbeitsgesetzes (SR 822.11).

2 [BS 8281; AS 1959 858, 1964 965, 1968 64, 1971 1465 Ziff. 11 Art. 6 Ziff. 2
Schluss- und UeB zum X. Tit., 1977 2249 Ziff. 1611, 1978 1836 Anhang Ziff. 4,

1982 196 1676 Anhang Ziff. 1 2184 Art. 114, 1990 1091, 1991 362 Ziff. 11 412,
1992 288 Anhang Ziff. 37, 1995 511. AS 1995 1328 Anhang Ziff. 1]. Den genannten
Bestimmungen entspricht heute Art. 83 des Unfallversicherungsgesetzes vom

20. Mirz 1981 (SR 832.20).

3 [BS 8 367; AS 1972 615 Art. 36 Abs. 2, 1974 273, 1975 1456. AS 1983 38 Art. 141
Bst. b]


Administrator
Textfeld
wurde ersetzt durch 832.312.12, Druckgeräte-Verwendungs-Verordnung (DGVV) vom 15.07.2007


832.312.11 Verhiitung von Betriebsunfillen

2. Unter Heizflache ist bei Dampfkesseln der Flacheninhalt der einerseits von den
Feuergasen, anderseits vom Wasser beriihrten Wandungen zu verstehen. Die Heiz-
flache ist auf der Feuerseite zu messen.

II. Geltungsbereich der Verordnung

Art. 3 Von der Verordnung erfasste Dampfkessel und Dampfgefésse

Die Verordnung findet Anwendung auf alle Dampfkessel und Dampfgefisse in den
Fabriken sowie in den andern, dem Bundesgesetz vom 13. Juni 19114 iiber die
Kranken- und Unfallversicherung unterstellten Betrieben.

Art. 4 Nicht erfasste Dampfkessel
1. Von der Verordnung werden nicht erfasst:

a. Dampfkessel, bei denen der Betriebsdruck infolge der Wirkung von Sicher-
heitsventilen oder Standrohren 0,5 Atmosphéren nicht iibersteigen kann;

b. Dampfkessel, bei denen der Druck infolge von Standrohreinrichtungen nach
nebenstehend dargestellter Bauart 1,0 Atmosphédren nicht iibersteigen kann,
jedoch nur dann, wenn fiir die Standrohreinrichtungen die nachstehend an-
gegebenen Abmessungen eingehalten werden:

Standrohr Kessel- Innerer Rohrdurch--  Durchmesser
heizflache messer der Topfanschliisse
m2 d mm D mm Dy mm
Grosse | 0-5 25 38 grosser als 38
Grosse 11 5-15 38 63 grosser als 63
Grosse 111 15-50 45 80 grosser als 80

Grosse IV 50-100 2 Standrohreinrichtungen Gr. I1I
Grosse V tiber 100  eine weitere Standrohreinrichtung
fiir je 50 m? Heizflache

Unterer Standrohrtopf iiber dem Kessel-Wasserspiegel anzu-
bringen

Standrohrhéhe bis zu 10 m

4 [BS 8281; AS 1959 858, 1964 965, 1968 64, 1971 1465 Ziff. 11 Art. 6 Ziff. 2
Schluss- und UeB zum X. Tit., 1977 2249 Ziff. 1611, 1978 1836 Anhang Ziff. 4,
1982 196 1676 Anhang Ziff. 1 2184 Art. 114, 1990 1091, 1991 362 Ziff. 11 412,

1992 288 Anhang Ziff. 37, 1995 511. AS 1995 1328 Anhang Ziff. 1]. Siehe heute das
Unfallversicherungsgesetz vom 20. Mirz 1981 (SR 832.20).
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Bei Batterien von mehreren abschliessbaren Kesseln dieser Art wird die in den
Buchstaben a und b vorgesehene Ausnahmestellung nur fiir Kessel eingerdumt, die
einzeln mit der beschriebenen Standrohreinrichtung versehen sind. Batterien von
mehreren gegeneinander nicht abschliessbaren Kesseln werden als ein einziger
Kessel behandelt;

c. Kleinkessel, bei denen der Betriebsdruck 0,5 Atmosphéren iibersteigt,
jedoch das Produkt aus dem Betriebsdruck in Atmosphéren und dem gesam-
ten Rauminhalt in Kubikmetern die Zahl 0,2 nicht erreicht. Solche Kessel
miissen jedoch mit einem zuverldssigen Sicherheitsventil ausgeriistet sein;

d.5 die gemidss Anhang 4 Ziffer 3 der Kernenergieverordnung vom 10. Dezem-
ber 2004¢ sicherheitstechnisch klassierten Dampfkessel.

2. Die Priifungsstelle ist berechtigt, die Sicherheitsventile und Standrohre, mit
denen die in vorstehender Ziffer gekennzeichneten Kessel ausgeriistet sind, zu kon-
trollieren.

Art. 5 Nicht erfasste Dampfgefasse
Von der Verordnung werden nicht erfasst:
1. Arbeitskammern von Dampfmaschinen und Dampfturbinen;

2. Dampfgefdsse, bei denen der Druck 2 Atmosphéren nicht {ibersteigt, und
solche mit einem Druck iiber 2 Atmosphéren, wenn das Produkt aus Raum-
inhalt in Kubikmetern und Druck in Atmosphéren die Zahl 1 nicht erreicht.
Solche Dampfgefdsse miissen jedoch je mit einem zuverldssigen Sicher-
heitsventil ausgeriistet sein. Mit Bezug auf die Kontrolle der Sicherheitsven-
tile gilt Artikel 4 Ziffer 2;

3.7 die gemidss Anhang 4 Ziffer 3 der Kernenergieverordnung vom 10. Dezem-
ber 20048 sicherheitstechnisch klassierten Dampfgefésse.

Art. 6 Lokomotiv- und Schiffskessel

1.9 Unter diese Verordnung fallen die Lokomotivkessel der konzessionierten Bahn-
unternehmungen sowie diejenigen der Schweizerischen Bundesbahnen SBB.

2. Fir Schiffskessel gelten die Verordnung vom 19. Dezember 191010 betreffend
die Schifffahrt konzessionierter Unternehmungen auf schweizerischen Gewéssern
und deren Ergénzungen.

5 Eingefiigt durch Art. 8 Ziff. 1 der V vom 9. Juni 2006 iiber sicherheitstechnisch klassierte
Behilter und Rohrleitungen in Kernanlagen (SR 732.13).

6 SR732.11

7 Eingefiigt durch Art. 8 Ziff. 1 der V vom 9. Juni 2006 iiber sicherheitstechnisch klassierte
Behilter und Rohrleitungen in Kernanlagen (SR 732.13).

8 SR732.11

9 Fassung gemiss Ziff. IT 30 der V vom 25. Nov. 1998, in Kraft seit 1. Jan. 1999
(AS 1999 704).

10 [BS 7347; AS 1958 1053 Art. 16 Bst. ¢, 1959 378 Art. 24. AS 1972 1691 Art. 55
Bst. a].
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Art. 7 Elektrisch geheizte Kessel

Fiir die elektrische Ausriistung elektrisch geheizter Dampfkessel sind die Bestim-
mungen des Bundesgesetzes vom 24. Juni 190211 betreffend die elektrischen
Schwach- und Starkstromanlagen und die vom Bundesrat hierzu erlassenen Vor-
schriften massgebend (siehe auch Art. 23).

II1. Aufstellung von Dampfkesseln und Dampfgefissen

Art. 8 Art und Beschaffenheit der Rdume fiir Damptkessel und
Dampfgefésse

1. Rdume zur Aufstellung von Damptkesseln sollen liber dem Erdboden liegen.
Dampfkessel diirfen iiberdies weder in, noch unter bewohnten oder zu stindigem
Aufenthalt von Personen dienenden Raumen aufgestellt werden. Ausgenommen von
dieser Bestimmung sind:

a. Dampfkessel, bei denen das Produkt aus dem Gesamtinhalt in Kubikmetern
und dem Betriebsdruck in Atmosphéren die Zahl 5 nicht iibersteigt;

b. elektrisch geheizte Dampfkessel, bei denen das unter Buchstabe a genannte
Produkt die Zahl 5 iibersteigt, sofern dieselben fiir einen um mindestens
2 Atmosphéren héhern Druck gebaut sind, als der Betriebsdruck betrégt.

Ausnahmsweise kann, wenn die Art des Betriebes es empfiehlt, gestattet werden,
dass in grossen und nicht feuergefahrdeten Arbeitsrdumen Kessel zur Aufstellung
gelangen, welche die unter Ziffer 1 Buchstaben a und b gestellten Bedingungen
nicht erfiillen.

Bei grossen Anlagen oder in Betrieben mit ausgesprochener Feuers- oder
Explosionsgefahr sind die Kessel in allein stehenden Gebéuden unterzubringen.

2. Dampfgefédsse von bedeutendem Inhalt oder hohem Druck sind in der Regel in
besondern Raumen aufzustellen, wo sich ausser der Bedienung Personen nur selten
aufhalten. Die Rdume sollen in diesen Féllen den Anforderungen entsprechen, die an
die Raume fiir die Aufstellung von Dampfkesseln gestellt werden.

Ausgenommen von dieser Bestimmung sind Dampfgefasse (Speicher), die fiir einen
um mindestens 1 Atmosphdre héhern Druck gebaut sind, als der Betriebsdruck
betragt.

3. Die Rédume sollen hinreichend Platz bieten zur Bedienung und Beaufsichtigung
der Einrichtungen, gut liiftbar und geniigend hell sein.

4. Aus jedem Kesselraum muss wenigstens eine nach aussen aufschlagende Tiire ins
Freie fiihren. Ist die Riickseite des Kessels zugénglich, so muss im riickwértigen Teil
des Kesselhauses ebenfalls eine Ausgangsmoglichkeit geschaffen werden.

11 SR 734.0
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Art. 9 Aufstellung der Dampfkessel im Kesselraum

1. Der freie Raum iiber dem Kesselmauerwerk soll nicht weniger als 1,8 m betra-
gen. Das Mauerwerk darf nicht als Stiitze fiir Gebaudeteile beniitzt werden und soll
von den Gebdudemauern abstehen.

2. Bei stehenden Kesseln darf der freie Abstand von den Wénden des Raumes
60 cm nicht unterschreiten.

3. Zum Besteigen der Kesselabdeckungen sind Treppen oder Leitern fest anzubrin-
gen.

4. Die Feuerziige miissen durch verschliessbare Offnungen zugiinglich gemacht
werden; die Offnungen und Ziige miissen fiir das Befahren geniigende Weite besit-
zen, Tir6ffnungen mindestens eine solche von 40 x 40 cm.

Art. 10 Art der Erstellung und Material

1. Dampfkessel und Dampfgefdsse sollen in jeder Bezichung betriebssicher erstellt
werden.

2. Die Rauchziige der Damptkessel sind so einzurichten, dass das Erglilhen von
nicht wassergekiihlten Kesselteilen ausgeschlossen ist. Der tiefste Wasserstand muss
mindestens 10 cm iiber dem hochsten vom Feuer beriihrten Punkt liegen. Aus-
genommen von dieser letztern Bestimmung sind die Gliederkessel.

3. Die Verwendung von Baustoffen, die nicht volle Gewéhr fiir die Sicherheit bie-
ten, ist untersagt.

a. Graues Gusseisen ist als Baustoff fiir Teile von Dampfkesselkérpern nicht
zuléssig, ausgenommen fiir Gliederkessel und fiir elektrisch geheizte Kessel.

b. Fiir Dampfgefdsse kann Gusseisen als Baustoff Verwendung finden, sofern
nicht besondere Griinde dagegen sprechen.

4. Dampfkessel und Dampfgefésse miissen leicht gereinigt und nachgesehen werden
konnen. Sie sind zu diesem Zwecke mit Mannlochern oder andern Offnungen, die
die Uberwachung erleichtern, zu versehen.

5. Die Priifungsstelle gibt Auskunft iiber die fiir Material und Konstruktion mass-
gebenden Gesichtspunkte.

IV. Ausriistung von Dampfkesseln und Dampfgefissen
A. Dampfkessel

Art. 11 Speisevorrichtungen

1. Jeder Dampfkessel ist mit zwei Speisevorrichtungen auszuriisten, deren Betrieb
voneinander unabhéngig ist. Jede der beiden Speisevorrichtungen muss mindestens
die doppelte der bei mittlerer Kesselleistung erforderlichen Wassermenge fordern
konnen.
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2. Eine einzige Speisevorrichtung geniigt fiir:
a. elektrisch geheizte Dampfkessel;
b. feuergeheizte Dampfkessel, deren Heizfliche hochstens 5 m?2 betrégt;

c. Dampfkessel, bei denen das Kondenswasser zum grossten Teil durch freien
Fall dem Kessel zufliesst.

3. Mehrere zu einer Gruppe vereinigte Dampfkessel, die de Dampf in ein und den-
selben Betrieb abgeben, gelten als ein einziger Kessel.

4. Pumpen, die nicht stets betriebsbereit sind, sowie Speiseautomaten, bei denen die
Fordermenge nicht beliebig einstellbar ist, werden nicht als Speisevorrichtungen
anerkannt; Druckwasserleitungen nur dann, wenn der Leitungsdruck den Kessel-
druck um mindestens 1 Atmosphére iibersteigt und Schwankungen nicht unterwor-
fen ist. Handpumpen werden nicht als einzige Speisevorrichtung zugelassen; als
zweite Speisevorrichtung sind sie zuldssig fiir Kessel bis zu 10 m2 Heizfliche und
7 Atmosphéren Druck.

Art. 12 Riickschlagventil

1. Zwischen Speiseleitung und Kessel muss ein Riickschlagventil von mindestens
25 mm Lichtweite eingebaut werden, das beim Abstellen der Speisevorrichtung
durch den Kesseldruck selbsttétig geschlossen wird.

2. Zwischen dem Kessel und dem Riickschlagventil ist eine Abschlussvorrichtung
anzubringen, damit das Riickschlagventil jederzeit nachgesehen werden kann.

3. An Lokomotivkesseln ist jede Speiseleitung fiir sich an den Kessel anzuschliessen.

Art. 13 Wasserstandzeiger

1. Jeder Kessel muss mit zwei Vorrichtungen zur Erkennung des Wasserstandes in
Form von zwei Glas-Wasserstandzeigern ausgeriistet sein.

Ein einziger Glas-Wasserstandzeiger neben solchen bestehend aus Probierhdhnen
genligt:

a. fir ortsfeste Dampfkessel bis zu 5 m? Heizflache;
b. fiir fahrbare Dampfkessel bis zu 20 m2 Heizfl4che.

Ein einziger Wasserstandzeiger, und zwar ein solcher aus Glas, geniigt fiir feu-
ergeheizte Kessel, bei denen die Heizfliche 20 m2, der Druck 1 Atmosphére nicht
iibersteigt, sowie fiir elektrisch geheizte Kessel.

2. Die Glas-Wasserstandzeiger von Kesseln, die mit mehr als 1 Atmosphére betrie-
ben werden, sind mit einer Vorrichtung zu versehen, welche das Bedienungspersonal
vor Verletzung beim Bruch eines Wasserstandglases schiitzt. Die Schutzvorrichtung
darf die Moglichkeit allseitiger Beobachtung des Wasserstandes nicht beein-
trachtigen.

Unverriickbare Marken miissen den niedrigsten zuldssigen Wasserstand an den
Wasserstandzeigern erkennen lassen (Art. 10 Ziff. 2).
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Jeder Wasserstandzeiger muss fiir sich mit dem Kessel verbunden sein. Gemein-
schaftliche Verbindungen zu beiden Wasserstandzeigern sind nur dann gestattet,
wenn die Wasserverbindung eine Lichtweite von mindestens 90 mm, die Dampf-
verbindung eine solche von mindestens 32 mm aufweist.

Wasserstandkopfe und Probierhdhne miissen geniigende Durchgangsquerschnitte
besitzen und durchstossbar sein. Die Verbindungsstutzen zu denselben miissen
Lichtweiten von mindestens 18 mm und bei grossen Kesseln von mindestens 26 mm
aufweisen, bei gebogenen Stutzen entsprechend mehr.

Die Lichtweite der Gldser und diejenige der Bohrungen unter dem Glassitz darf
nicht weniger als 8 mm betragen. Der Glassitz ist so einzurichten, dass ein Ver-
stopfen durch eindringendes Dichtungsmaterial ausgeschlossen ist.

Die Reiber der bei Wasserstandzeigern zur Verwendung kommenden Héhne miissen
sich ringsum drehen lassen. Die Stellung der Bohrungen muss von aussen stets
erkennbar sein. Der Durchgangsquerschnitt darf sich beim Nachschleifen nicht ver-
ringern.

Art. 14 Sicherheitsventile

1. Jeder Kessel muss mit mindestens zwei Sicherheitsventilen ausgeriistet sein. Je
ein Sicherheitsventil ist anzubringen bei Ekonomisern und Uberhitzern. Mehrere
Kessel, die unter sich nicht abschliessbar sind und die mit hochstens 1 Atmosphére
Druck betrieben werden, gelten als ein einziger Kessel. Bei feuergeheizten Kesseln
bis zu 5 m2 Heizfliche, bei elektrisch geheizten Kesseln bis zu einem Anschlusswert
von 100 kW und bei Kleinkesseln im Sinne von Artikel 4 Ziffer 1 Buchstabe ¢
geniigt ein einziges Sicherheitsventil.

2. Der gesamte freie Durchgangsquerschnitt soll bei feuergeheizten Kesseln betra-
gen:

a. fur gewohnliche Sicherheitsventile — N cm?;
p+
) . . . 2,5H
b. fiir Hochhub-Sicherheitsventil 1 cm?2.
p+

Hierin bedeutet H die Heizfldche in Quadratmetern, p den Betriebsdruck in Atmo-
sphéren.

c. Fiir elektrisch geheizte Kessel ist H zu ersetzen durch den 20sten Teil der
Leistungsaufnahme in kW.

d. Fiir Kessel, deren Druck 1 Atmosphére nicht iibersteigt, ist nur der dritte Teil
des hiervor vorgeschriebenen Querschnittes erforderlich.

Ventile mit weniger als 30 mm Lichtweite und bei Gewichtsbelastung solche
mit mehr als 100 mm Lichtweite sind unzuléssig, ebenso Gewichte von mehr
als 100 kg.

Fiir die Sicherheitsventile ortsfester Kessel ist nur Gewichtsbelastung zulédssig. Das
Belastungsgewicht muss aus einem einzigen Stiick bestehen, und seine Lage am
Hebel muss in einwandfreier Weise gesichert sein. Uberragende Hebelenden sind
abzuschneiden. Bei Federventilen sind Sicherungen gegen zufillige Uberlastung
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iiber den Betriebsdruck hinaus anzubringen. Die willkiirliche Uberlastung der
Sicherheitsventile ist streng untersagt. Die Ventile miissen zugéinglich sein, geliiftet
werden konnen und sich auf dem Sitz drehen lassen. Geschlossene Ventilgehduse
sollen am tiefsten Punkt entwissert werden.

Art. 15 Speiserufer

Kessel, deren Druck 1 Atmosphire nicht iibersteigt, miissen, sofern sie mit Sicher-
heitsventilen ausgeriistet sind, Speiserufer erhalten.

Art. 16 Manometer

1. Jeder Dampfkessel muss mit einem Manometer ausgeriistet sein. Der Betriebs-
druck muss durch eine deutliche Marke am Teilkreis gekennzeichnet werden. Das
Manometer muss den Probedruck, dem der Kessel bei Vornahme der Wasserdruck-
probe ausgesetzt wird, aushalten. Die Teilung muss bis zu diesem Druck reichen.
Das Manometer muss vom Heizerstand aus gut beobachtet werden konnen.

2. Die Manometerleitungen miissen aus Kupfer bestehen. Ausnahmen sind zuléssig,
wo hoher Druck oder hohe Temperatur dies erfordern. Das Anschlussstiick muss in
den Dampfraum des Kessels miinden; es muss durchstossbar sein. Bei langen Lei-
tungen ist am Kessel ein Hahn anzubringen.

Zwischen Manometer und Anschlussstiick sind ein Wassersack und ein Dreiweg-
hahn einzuschalten. Der Dreiweghahn muss mit einem Kontrollflansch von 40 mm
Durchmesser und 5 mm Dicke zur Anbringung eines Kontrollmanometers versehen
sein. Der Reiber des Dreiweghahnes muss sich ringsum drehen lassen. Die Stellung
der Bohrungen muss von aussen erkennbar sein.

Art. 17 Dampfabblaserohr

Jeder Kessel, dessen Druck 1 Atmosphére iibersteigt, muss mit einem Dampf-
abblaserohr von geniigender Lichtweite und einer Abschlussvorrichtung ausgeriistet
sein. Das Abblaserohr muss ins Freie miinden.

Die Abschlussvorrichtung muss leicht erreichbar sein.

Art. 18 Abschlussvorrichtungen

1. In die Dampfleitung ist in unmittelbarer Ndhe des Kessels eine Abschlussvorrich-
tung einzubauen.

2. Kessel, die gemeinsam in Gruppen betrieben werden, miissen bei Ausserbetrieb-
setzung zum Zweck der Reinigung und der innern Untersuchung einzeln von den
Dampf- und Speiseleitungen abgeflanscht werden kdnnen.

3. Sind mehrere Kessel, die mit verschiedenem Druck betrieben werden, an eine
gemeinsame Dampfleitung angeschlossen, so miissen zwischen dieser und den
Abschlussvorrichtungen an Kesseln mit héherem Druck Druckverminderungsventile
mit nachfolgenden Sicherheitsventilen eingeschaltet sein.
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Art. 19 Ablassvorrichtung

Am tiefsten Punkt des Kessels ist eine Ablassvorrichtung anzubringen, die vor der
Einwirkung heisser Gase zu schiitzen ist.

Art. 20 Gasexplosionsklappen

Wenn die Art des zur Verwendung kommenden Brennstoffes es erheischt, nament-
lich bei gasformigen und fliissigen Brennstoffen, sind an geeigneten Stellen des
Mauerwerks Gasexplosionsklappen anzubringen.

Art. 21 Schilder

An jedem Kessel muss unmittelbar und gut sichtbar ein Schild mittels Kupfernieten
befestigt werden, das den Namen des Erstellers, Ort und Jahr der Erstellung, die
Fabrikationsnummer und den zuldssigen Betriebsdruck angibt.

Art. 22 Betriebsvorschriften

In jedem Kesselhaus sind die Betriebsvorschriften gut sichtbar anzuschlagen.

Art. 23 Elektrisch geheizte Kessel!2

1. Fiir die Stromausschalter elektrisch geheizter Dampfkessel sind Verriegelungen
oder andere zuverlédssige Einrichtungen anzubringen, welche die willkiirliche Wie-
dereinschaltung des ausgeschalteten Stromes verhindern.

2. Bei Dampfkesseln, bei denen der Strom durchs Wasser geht, miissen die Strom-
ausschalter derart angeordnet werden, dass sie ausserhalb des Kesselraumes betitigt
werden kénnen.

B. Dampfgefisse

Art. 24 Wasserstandzeiger

Speicher miissen mit Wasserstandzeigern ausgeriistet sein, die den Bestimmungen
von Artikel 13 entsprechen.

Art. 25 Sicherheitsventile

1. An jedem Dampfgefdss oder seiner Zuleitung ist ein zuverldssiges, jeder zeit liift-
bares Sicherheitsventil anzubringen; in besondern Fillen kdnnen zwei Sicherheits-
ventile vorgeschrieben werden.

Von dieser Bestimmung kann Umgang genommen werden, wenn das Dampfgefass
an einen Dampfkessel, dessen hochster zuldssiger Betriebsdruck demjenigen des
Dampfgefésses entspricht, angeschlossen wird.

12 Siehe auch Art. 7.
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Sind mehrere mit dem gleichen Druck betriebene Dampfgefdsse an eine gemein-
schaftliche Dampfleitung angeschlossen, so geniigt ein einziges, gemeinsames
Sicherheitsventil, wenn dieses vor den Absperrvorrichtungen zu den Dampfgeféssen
eingebaut ist.

Die Sicherheitsventile miissen den Bestimmungen von Artikel 14 entsprechen.

2. Ist der Gefdssinhalt derart, dass er die Wirkung der Sicherheitsventile beeintrach-
tigen kann, so sind diese letztern, sofern sie sich nicht am Dampfzuleitungsrohr
befinden, an besonderen Steigleitungen von geniigender Lichtweite anzubringen.

Art. 26 Druckverminderungsventil

Ubersteigt der Kesseldruck den zuldssigen Dampfgefassdruck, so ist in die Dampf-
zuleitung ein Druckverminderungsventil mit daran anschliessendem Sicherheits-
ventil einzubauen.

Art. 27 Manometer

1. An jedem Dampfgefdss ist ein zuverldssiges Manometer anzubringen, welches
den Bestimmungen von Artikel 16 entspricht. In besonderen Féllen kénnen regis-
trierende Manometer verlangt werden.

2. Ist der Gefdssinhalt derart, dass das Manometer Schaden nehmen kann, so ist das-
selbe durch eine Sperrfliissigkeit vom Geféassinhalt zu trennen.

Art. 28 Thermometer

Sofern die Sicherheit es erheischt, sind Dampfgefdsse mit Thermometern auszuriis-
ten; in besondern Fillen kdnnen Registrierthermometer verlangt werden.

Art. 29 Abschlussvorrichtungen

1. Jedes Dampfgefédss muss fiir sich von den Leitungen und von andern Gefdssen
durch Abschlussvorrichtungen getrennt werden kénnen.

2. Bei Ausserbetriebsetzung zum Zwecke der innern Untersuchung muss das
Dampfgefass von der Leitung abgeflanscht werden kénnen.

Art. 30 Abblaserohr, Entleerungs- und Entwésserungsvorrichtungen

Um vor dem Offnen des Dampfgefiisses den Druckausgleich mit der Atmosphire
herbeifiihren zu kénnen, muss ein Abblaserohr mit Abschlussvorrichtung oder ein
Beliiftungshahn angebracht werden.

Ferner sind je nach Bedarf Entleerungs- und Entwésserungsvorrichtungen anzubrin-
gen.
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Art. 31 Schilder

An jedem Dampfgefiss muss ein Schild geméss Artikel 21 angebracht werden.

V. Bewilligung zur Aufstellung, Inbetriebsetzung und Abéinderung
eines Dampfkessels oder Dampfgefisses

Art. 32 Einholung der Bewilligung

1. Zur Aufstellung eines Dampfkessels oder Dampfgefésses bedarf es einer Bewilli-
gung der zustéindigen Behorde. Diese Bewilligung ist auch erforderlich bei grosseren
Abénderungen und, fiir ortsfeste Kessel und Gefdsse, bei Anderung des Standortes.

2.13 Die zustindige Behorde ist:

a. fiir Betriebe, die unter das Arbeitsgesetz!4 fallen: die Regierung des Kan-
tons, auf dessen Gebiet der Betrieb sich befindet oder erstellt wird;

b. fiir die Betriebe der konzessionierten Bahnunternehmen: das Eidgendssische
Verkehrs- und Energiewirtschaftsdepartement;

c. fiir die andern Betriebe: die Schweizerische Unfallversicherungsanstalt in
Luzern.

Art. 33 Einzureichende Unterlagen und Begutachtung

1. Das Gesuch um Bewilligung ist schriftlich bei der zustindigen Stelle einzu-
reichen.

2. Dem Gesuch sind im Doppel beizulegen:

a. eine deutliche, massstibliche und mit eingeschriebenen Massen versehene
Zeichnung des Kessels, der Feuerung und der allfélligen Einmauerung, des
Sockels bei vertikalen Kesseln, der Rauchziige, des Kamins usw.;

b. eine Beschreibung des Kessels, umfassend: Angabe des Zweckes, dem er
dienen soll, Name des Erstellers, Erstellungsjahr, Fabrikationsnummer,
Betriebsdruck, Heizflache, Wasser- und Dampfinhalt, Art und Grosse der
Sicherheitsventile, Wandstiarken und Konstruktion, Rostfliche und Art der
Feuerung;

c. Angaben iiber die verwendeten Baustoffe. Die Angaben miissen durch
Urkunden der Werke belegt sein. In besondern Fillen kann die Beglaubi-
gung der Urkunden verlangt werden;

d. eine Grundriss-, Aufriss- und Schnittzeichnung des Raumes, in dem der
Kessel oder das Gefdss aufgestellt werden soll, mit Angabe iiber Ver-
wendung und Beschaffenheit der ihn unmittelbar umgebenden Rédume;

13 Fassung gemdss Ziff. I der V vom 7. Aug. 1974 iiber die Kontrolle der Kessel von
Dampflokomotiven konzessionierter Bahnunternehmen, in Kraft seit 15. Sept. 1974
(SR 742.143.6).

14 SR 822.11
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e. bei gebrauchten Kesseln und Geféssen oder solchen, die bereits der Druck-
probe unterworfen waren, die von der Priifungsstelle geforderten Urkunden
sowie Angaben iiber den Lieferanten und den fritheren Standort.

3. Das eingereichte Gesuch ist durch die Priifungsstelle zu begutachten.

Art. 34 Priifung und Druckprobe

1. Der erstmaligen Inbetriebsetzung eines Dampfkessels oder Dampfgefésses hat
eine amtliche Priifung der Ausfilhrung sowie eine amtliche Druckprobe voranzu-
gehen. Der Probedruck soll mit einem zuverldssigen Kontrollmanometer ermittelt
werden.

2. Bezeichnet p den Betriebsdruck, so soll der Probedruck betragen:

2 p at fiir Betriebsdriicke bis zu 4,3 at,
1,3 p + 3 at fiir Betriebsdriicke iiber 4,3 at.

a. Diese Druckprobe ist bei allen neuen und denjenigen gebrauchten Dampf-
kesseln oder Dampfgefédssen vorzunehmen, die erstmals der Verordnung un-
terstellt werden.

Bei neuen Dampfkesseln soll die Druckprobe vor der Einmauerung oder
Ummantelung stattfinden. Auch die Dampfgefasse sollen der Druckprobe
ohne Mantel und Auskleidung unterworfen werden.

b. Bei gusseisernen Gliederkesseln, deren Betriebsdruck 1 Atmosphire nicht
iibersteigt, kann von einer amtlichen Druckprobe Umgang genommen wer-
den, wenn eine Druckprobe bereits im Werk vorgenommen worden ist.

3. Abweichungen von den vorstehenden Probedriicken sind zuldssig, wenn beson-
dere Umsténde es rechtfertigen.

4. Die Wandungen miissen dem Probedruck widerstehen, ohne eine bleibende
Formverdnderung zu erleiden und ohne undicht zu werden. Geschweisste Nihte
sollen bei der Druckprobe abgehdmmert werden.

5. Uber jede Druckprobe wird eine Urkunde fiir den Eigentiimer und ein Doppel fiir
die Behorde ausgefertigt.

6. Nach erfolgter Druckprobe findet eine innere Untersuchung statt.

7. Nachdem die Priifung mit befriedigendem Erfolg stattgefunden hat, wird der Kes-
sel an sichtbarer Stelle durch Aufschlagen des Kontrollstempels, der Fabriknummer,
des zulédssigen Betriebsdruckes und des Datums der Druckprobe gestempelt.

Art. 35 Abnahmeuntersuchung

Unmittelbar nach der erstmaligen Inbetriebsetzung des Kessels oder Dampfgefésses
ist der Priifungsstelle Anzeige zu erstatten. Diese hat sodann die Anlage in Bezug
auf Aufstellung und Ausriistungsteile zu untersuchen.
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Art. 36 Verweigerung der Bewilligung

Ergibt die Druckprobe oder die Untersuchung, dass die Vorschriften der Verordnung
nicht erfiillt sind, so kann die zustdndige Behorde auf den Antrag der Priifungsstelle
die Inbetriebsetzung bzw. den Weiterbetrieb des Dampfkessels oder Dampfgefésses
verbieten.

Die Priifungsstelle bzw. ihr Beauftragter kann ein vorsorgliches Verbot erlassen.

VI. Periodische Untersuchungen

Art. 37 Uberwachung

Die besténdig oder zeitweise betriebenen Dampfkessel und Dampfgefdsse unterste-
hen einer regelméssigen Aufsicht, die im Namen der Schweizerischen Unfallver-
sicherungsanstalt durch die gemaiss Artikel 46 zu bezeichnende Priifungsstelle nach
Massgabe der hiernach folgenden Bestimmungen ausgeiibt wird.

Art. 38 Aussere und innere Untersuchung

1. An einem Damptkessel oder Dampfgefiss sind jéhrlich eine dussere und alle
zwei Jahre eine innere Untersuchung vorzunehmen. Die Priifungsstelle ist jedoch
erméchtigt, 6ftere Untersuchungen anzuordnen. Dabei ist dem Priifungsbeamten von
besondern Beobachtungen iiber den Zustand des Kessels oder des Gefasses und von
vorgenommenen Ausbesserungen Mitteilung zu machen.!3

a. Die dussere Untersuchung erstreckt sich auf die dusserliche Priifung der gan-
zen Anlage und auf die Kontrolle der Tétigkeit des Bedienungspersonals. Sie
soll tunlichst wihrend des Betriebes und ohne vorausgegangene Besuchsan-
zeige vorgenommen werden.

b. Die innere Untersuchung erstreckt sich auf die Priifung des innern Zustandes
der Anlage. Den Zeitpunkt der innern Untersuchung setzt der Priifungs-
beamte fest, wenn moglich im Einverstindnis mit dem Betriebsinhaber.

2. Die Priifungsstelle bzw. ihr Beauftragter gibt die notigen Instruktionen iiber die
zu treffenden Vorbereitungen.

3.16 Kessel oder Gefisse, bei denen infolge der Einmauerung, Ummantelung oder
Auskleidung einzelne Teile der Besichtigung entzogen sind, miissen mindestens alle
zehn Jahre blossgelegt werden. Bei elektrisch geheizten Kesseln und bei Dampf-
gefdssen kann diese Frist verldngert werden. Der Betriebsinhaber ist verpflichtet, der
Priifungsstelle Anzeige zu erstatten, sobald die Ummantelung oder Auskleidung
entfernt wird.

IS Fassung gemiss Art. 1 des BRB vom 6. Jan. 1931 (AS 47 9).
16 Fassung gemdss Art. 1 des BRB vom 6. Jan. 1931 (AS 47 9).
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Art. 39 Erneute Druckprobe

1. Eine Wiederholung der Druckprobe ist notwendig:
a. nach jeder grosseren Ausbesserung eines Kessels oder Gefasses;
b. bei der Priifung auf Dichtheit;

c. Dbei Kesseln mit Rauch- und Siederohren, nachdem solche frisch eingesetzt
worden sind;

d. nach der Anderung des Standortes ortsfester Kessel oder Gefisse;

e.l7 ldngstens nach zehn Jahren, wenn infolge der Bauart des Kessels oder
Gefasses die zweijdhrige innere Untersuchung nicht richtig vorgenommen
werden kann;

f.  wenn gestiitzt auf das Ergebnis der innern Untersuchung eine solche ange-
zeigt erscheint.

2. Bezeichnet p den Betriebsdruck, so soll der Probedruck in diesen Féllen betragen:

2 p at fiir Betriebsdriicke bis zu 2,5 at;
1,2 p + 2 at fiir Betriebsdriicke iiber 2,5 at.

3. Bei gebrauchten Kesseln und Geféssen kann eine Wiederholung der Druckprobe
gemiss Artikel 34 Ziffer 2 verlangt werden, wenn besondere Umsténde es rechtfertigen.

Art. 40 Voriibergehende Einstellung des Betriebes

Die regelmédssigen Untersuchungen konnen unterbleiben, wenn ein Dampfkessel
oder Dampfgefiss auf unbestimmte Zeit ausser Betrieb gesetzt und der Priifungs-
stelle hiervon Anzeige gemacht worden ist. Die Wiederinbetriebnahme ist vorher
anzuzeigen.

Hat ein Kessel oder Dampfgefass langer als ein Jahr ausser Betrieb gestanden, so muss vor
der Wiederinbetriebsetzung eine innere Untersuchung vorgenommen werden.

Art. 41 Berichterstattung

Der Priifungsbeamte erstattet iiber jede Untersuchung Bericht. Ein Doppel des
Berichtes wird dem Inhaber des Dampfkessels oder Dampfgefésses zugestellt.

Art. 42 Anordnung besonderer Massnahmen

Die Priifungsstelle ordnet auf Grund des Untersuchungsbefundes und in wichtigen
Féllen nach Anhorung des Betriebsinhabers die notwendigen Massnahmen zur
Behebung vorgefundener Méngel an. In dringenden Féllen kann die Einstellung des
Betriebes des Kessels oder Dampfgefisses verlangt werden.

17" Fassung gemiss Art. 1 des BRB vom 6. Jan. 1931 (AS 47 9).
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Art. 43 Fiithrung des Revisionsbuches

Der Betriebsinhaber hat iiber die periodischen Untersuchungen ein Revisionsbuch zu
fiilhren, das dem Priifungsbeamten zur Einsichtnahme vorzulegen ist. Die Prii-
fungsstelle erlédsst die Vorschriften iiber die Fithrung des Revisionsbuches.

VII. Bedienung der Dampfkessel und Dampfgefisse

Art. 44

1. Zur Bedienung und Instandhaltung von Dampfkesseln und Dampfgefdssen darf
nur sachkundiges und zuverlédssiges Personal verwendet werden. In Bezug auf die
Verwendung weiblicher und jugendlicher Personen gelten iiberdies die Bestimmun-
gen des Bundesgesetzes vom 18. Juni 191418 betreffend die Arbeit in den Fabriken
und seiner Vollzugsverordnungen.

2. Die mit der Wartung betrauten Leute und der Betriebsinhaber oder sein Stellver-
treter haben die Pflicht, wihrend des Betriebes fiir die Erhaltung eines gefahrlosen
Zustandes, flir die bestimmungsgemaisse Beniitzung des Kessels oder Gefésses und
fiir die gute Instandhaltung aller Sicherheitsvorrichtungen Sorge zu tragen.

3. Beim Schadhaftwerden eines Kessels oder Gefdsses sind die ndtigen Massnah-
men zur Erhaltung der Betriebssicherheit sofort zu treffen. Gegebenenfalls ist die
Anlage ausser Betrieb zu setzen.

VIII. Verfahren bei Explosionen

Art. 45

Ist eine Explosion erfolgt, so ist der Betriebsinhaber, gleichgiiltig, ob dabei Personen
verletzt wurden oder nicht, verpflichtet, der Schweizerischen Unfallversiche-
rungsanstalt in Luzern unverziiglich Anzeige zu erstatten, damit eine sofortige
Untersuchung veranlasst werden kann. Die Schweizerische Unfallversicherungs-
anstalt wird ihrerseits sofort die Priifungsstelle benachrichtigen. Vor der amtlichen
Untersuchung darf der durch den Unfall geschaffene Zustand nicht verdndert wer-
den, es sei denn zur Verhiitung weitern Schadens und zur Rettung von Personen.

IX. Schlussbestimmungen

Art. 46 Priifungsstelle

Die Stelle, welche die Verordnung im Namen der Kantonsregierungen und der
Schweizerischen Unfallversicherungsanstalt vollzieht, wird vom Bundesrat bezeich-

18 SR 821.41. Von diesem BG gelten nur noch die Vorschriften iiber die Einigungsstellen.
Heute: die Bestimmungen des Arbeitsgesetzes (SR 822.11).
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net. Letzterer kann eine private Organisation damit betrauen, in welchem Falle die
nihere Ordnung des Vollzuges einer vom Bundesrate zu genchmigenden Ver-
einbarung zwischen der Priifungsstelle einerseits und den Kantonsregierungen sowie
der Schweizerischen Unfallversicherungsanstalt anderseits vorbehalten bleibt. Wird
der Vollzug der Verordnung durch den Bundesrat einer amtlichen Stelle iibertragen,
oder kommt eine Vereinbarung nicht zustande, so trifft der Bundesrat selber nach
Anhorung der Kantonsregierungen bzw. der Schweizerischen Unfallversicherungs-
anstalt die notigen Vollzugsanordnungen.

Art. 47 Kosten

Die Kosten der im Auftrage einer Kantonsregierung vorgenommenen Untersuchung
(Art. 32 Ziff. 2 Bst. a hiervor) fallen zu Lasten des Betriebsinhabers. Die Kantons-
regierung setzt hieriiber das Néhere fest.

Art. 48 Anwendung der Verordnung auf bestehende Anlagen

Dampfkessel und Dampfgefasse, die bei Inkrafttreten dieser Verordnung bereits
betrieben werden oder zum Betrieb zugelassen sind, sind ihr anzupassen, sofern die
Betriebssicherheit dies erfordert. Fiir die Anpassung kann eine Frist bis zu drei Jah-
ren eingerdumt werden.

Art. 49 Bewilligung von Ausnahmen

Die Kantonsregierungen und die Schweizerische Unfallversicherungsanstalt konnen
je fur ihren Zusténdigkeitsbereich in besondern Fillen Abweichungen von den Vor-
schriften dieser Verordnung gestatten oder vorschreiben, die Kantonsregierungen
jedoch nur mit der Zustimmung der Schweizerischen Unfallversicherungsanstalt.

Art. 50 Inkrafttreten der Verordnung
I Die gegenwirtige Verordnung tritt am 1. Juli 1925 in Kraft.

2 Mit diesem Tage wird die Verordnung vom 16. Oktober 189719 betreffend Aufstel-
lung und Betrieb von Dampfkesseln und Dampfgefassen aufgehoben.

19 [AS 16 290]
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